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OltèN, 15. März 1928 Nr. 11 14. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt öev katholischen Schulvereinivunyen ber Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 35. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler, Pros..Luzern, Villenstr.14, Telephon 2 l.KK

Jnseratin-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-G. - Ölten
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule » Mittelschule - Die Lehrerin > Seminar

Abonnements-Iahrcspreis Fr. 19.—, bei der Post bestellt Fr. 19.29
«Check Vk S2> Ausland Poitozusihlag

Znsertionspreis: Nach Spezialtarif
Inhalt: Der ehrwürdige Don Bosco

Die Lehrerin Nr. 3.
Schulnachrichten — Krankenkasse — Einladung Beilage:

Der ehrwürdige Don Bosco (1815—1888
Ein vorbildlicher Erzieher

M G münder «Fortsetzung)

Ueber die Grundmängel der heutigen Erziehung
schrieb Don Bosco unter anderm auch wie folgt:
(Vergl. Habrich):

„Nur zu oft gehen die Anstrengungen der Er-
zieher bloß daraus hin, das Erkenntnis- und Ge-
sühlsvermögen zu entwickeln, das sie durch einen
bedauerl.chen, aber leider nur zu weit verbreiteten
Irrtum für das Vermögen, für die Fähigkeit zu
lieben hasten. Demgemäß vernachlässigen sie

ganz die Hauptkraft im Menschen, sozusagen die

Herrin aller Fähigkeit: den Willen, die ein-
zige Quelle aller wahren und reinen Liebe, von
der die Empfindlichkeit und Lebhaftigkeit des Ge-
fühls nur ein trügerisches Abbild ist. Wenn sie

sich indessen noch zuweilen mit diesem armen
Willen beschäftigen, so geschieht es nicht, um ihn
zu regeln und zu stärken durch wiederholte Uebung
kleiner Tugendhandlungen, welche das Kind in
seiner glücklichen Herzensverfassung leicht voll-
bringt — o nein, im Gegenteil, unter dem Vor-
wand, es sei notwendig, die rebellische Natur zu
bändigen, wollen sie den Willen durch Gewalt-
Mittel zwingen, und gelangen so nur da-
hin, ihnzu zerstören, anstattihn auf-
zurichten."

„Durch diesen verderblichen Irrtum stören sie

die Harmonie, welche in der gleichlaufenden Ent-
Wicklung der Fähigkeiten unserer Seele herrschen

soll, und verderben die zu zarten Naturen, die

ihren Händen anvertraut sind."

Siehe Nr. 8.

„Ueberall fehlt es an Charakte-
r en. Darf der Grund dieses Versalles nicht je-
nem Vergessen oder gar der Verachtung zuge-
schrieben werden, womit man die einfachsten
Grundsätze der christlichen Erziehungslehre über
Bord wirft?"

„Und warum diese Verachtung, diese falsche,

verstümmelte Erziehung? Gewiß wirkt Unwissen-
heit mit, aber sicher sind auch hier die Haupt-
triebsedern Selb stliebe und falsch ver st an -
dene Zärtlichkeit. Man sucht einen
Genuß vom Kinde zu haben, statt
sich ihm zu opfern. Die Zuneigung, die

man dem zärtlich, aber blind geliebten Kinde er-
weist, ist zwar aufrichtig, allein engherzig und
nicht weitsehend: sie ist mehr ein Erzeugnis der
Selbstsucht, gegründet auf die Sinnlichkeit.
Ueberall gefällt man sich, mit dem kleinen Wun-
derkind zu paradieren. Man erfreut sich
seiner Lobeserhebungen, lobt selbst
in seiner Gegenwart, ohne seine immer
mehr zunehmende Eitelkeit gewahr zu werden, die

nur zu bald in Eigendünkel, Wichtigtuerei und in
einem unerträglichen Stolz ausartet."

„Man ergötzt sich an der zärtlichen Hingabe
dieser Kindesnatur, man bewundert ihre natür-
lichen Einfälle. Man empfängt die Schmeiche-
leien des Kindes und ruft sie hervor, wie man es
am Ende bei einem jungen Hunde tun würde;
man streichelt das Kind wie einen jungen Hund;
man straft es auch wie dieses Tier, in Zorn oder
Laune, sobald es langweilt, nicht folgen oder nicht
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